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für den eigentlichen Kanalbau. Diese ten die größten Schwierigkeiten, da man 110e Höhe VOo

320 überwinden müßte, die deBaud:  r} Dafür zibt WEl Möglichkeiten: IMNa  3 könnte
die Höhe einfach durchstechen. Dabei müften 887 Millionen cbm rde und Fels bewegt werden.

Ader ber mMa baut WEe1 Tunnels mi km Lange, die die gröfßten Ozeanschiffe auinehmen
könnten. Hıer WAalie eiNe Erdbewegung VO  3 170 Millionen cbm notwendig Welche der beiden
Lösungen, die NUur IMIi£ Atomsprengungen verwirklicht werden könnten, ewählt wırd steht noch
ıcht fest.

In Kolumbien 1ST 19088 verständlicherweise sehr daran iNTereSSIET, da{fß der Entlastungskanal“
gebaut wird (Ubrigens gehörte uch Panama, als der Kanal gebaut wurde, Kolumbien, das
SE 1922 ormell darauf verzichtet hat.) Es besteht die berechtigte Hoffnung, da{fß der 1LEUEC Kanal
mehr befahren wırd als der alte. Man auf verschiedene Vorteile hın Die Fahrzeit wird
sıch Stunden verkürzen. Dıie Linıenführung des Kanals 3891> beträchtliche Verkür-
ZUNS der Fahrt nach Südamerika auf Die Kosten PTo Tonne werden sıch VO 392 Dollars
auf 0.066 Dollars veErTıINSernN. Die ber 25 01019 großen Frachtschiffe ndch dem augenblick-
lichen Stand g1ibt CS 321 MItTt ber Miıllionen Laderaum), die den Panamakanal nıcht Passlcrell
können, werden den Kanal hne irgendwelche Schwierigkeiten benutzen können. Damıt
1ST erwarten, dafß Zukunft viele Frachtschiffe, die bisher Nn der Durchfahrt durch den
Panamakanal 75 01010 gehalten werden, der größeren Rentabilität gröfßer gebaut
würden, W as sıch wieder ZU Vorteil des Verkehrswegs uswirken würde. Un chließ-
lıch wırd der Kanal,; der anders als der Panama- und Suez-Kanal durch fruchtbares and läuft,
bedeutend rentabler sSe1inNn.

Für Kolumbien selbst brächte der NeEUeE Verkehrweg beträchtliche Vorteile. Nıcht WENISCI alsC e e a Z a Ta Ba E Ta 200 01910 ha and heute Sumpf und Morast, könnten fruchtbares Land verwandelt viele Millio-
nen qgkm unbebautes and die Wirtschaft eingegliedert werden Das Innere Kolumbiens könnte
er den Suc10, Nebenfluß des Atrato, WEl Meere angeschlossen werden Gro{fße Kraft- xa
werke regulierten Strom könnten viele Teile Kolumbiens mMiıt Strom versOöOrg«en.,. Un last NO

least: Der Bau des Kanals und noch mehr seinNn Betrieb brächten Millionen VO Dollars
and

S5eine Kosten siınd auf ber 520 Millionen US-Dollars geschätzt, und 1990828  - rechnet, da
sıch der Kanal Jahren hat

n Pza , D ET E K
Sagl CS wıiederum Roman dafß unsere eitUMSCHAU „Nicht die Zeıt für Geschichten “  ISt., daß
soziale un politische, vielleicht wissenschaft-
ıche Themen Darstellung verlangen. Un

verteidigt siıch „vollzieht sıch dasMeın Name sc1ı Gantenbeıin menschliche Leben der verfehlt siıch e1N-0A7 a a! FV ı V
Meın Name sCc1 Gantenbein ISt C1N Ich-Roman zelnen nırgends sonst“ Das kunst-

volle Gewebe der Geschichte hat
VO  } Max Frisch! WIC schon Stiller Uun!:

Frisch Rahmen e FEinleitends aı e K e da Homo Faber q 88 Der Autor weiß berichtet VO Mann, der abendshat Tagebuch ausdrücklich BESARLT und
Bar Bekannten saß sıch verabschie-

dete, Steuer Wagens sSsetzte und eımFrankfurt Suhrkamp 1964 496 5 Lw. 22,

FE
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&  ; Um%r77ffff  X  Anlassen an eınem Schlaganfall Nr er n  lungen, zeigén hinfort Abbilder die%er*]ärfah-  dieser Mann, den man kennt und doch nicht  rung.  kennt? Der Erzähler denkt nach, beginnt eine,  Der Erzähler entwirft einen Mann, der nach  schließlich mehrere Gestalten zu entwerfen, die  einem Verkehrsunfall im Hospital erwacht,  zu diesem Tod gepaßt haben könnten. Die Ge-  sehen kann, denken kann und sich entschließt  stalten ziehen „Geschichten“ an. Geboten wird  dem Leben hinfort unter der Maske des Blin-  ein Lebensmuster in Geschichten, ein funkeln-  den zu begegnen. „Ich stelle mir vor: Sein Le-  des Spiel dichterischer Einbildungskraft. Mit  ben fortan, indem er den Blinden spielt auch  ironischem Vergnügen läßt der Autor am Schluß  unter vier Augen, sein Umgang mit Menschen,  des Romans eine Leiche die Züricher Limmat  die nicht wissen, daß er sieht, seine gesellschaft-  hinunterschwimmen; „ein Mensch, der nicht ein-  lichen Möglichkeiten, seine beruflichen Möglich-  mal einen Namen hinterlassen wollte, geschweige  keiten dadurch, daß er nie sagt, was er sieht,  denn eine Geschichte“ (488). Der hätte es „bei-  ein Leben als Spiel, seine Freiheit kraft eines  nah erreicht,  abzuschwimmen ohne Ge-  Geheimnisses usw. Sein Name sei Gantenbein“  schichte“ (496). Zwischen diesen beiden Rah-  (30). Sein Name? „Mein Name sei Ganten-  menbildern entwirft der Erzähler die „Ge-  bein“ (36). Beglaubigt mit amtlichem Blinden-  schichte“ einer Erfahrung.  ausweis, versehen mit Blindenbrille und -stöck-  „Ein Mann hat eine Erfahrung gemacht“ (14).  lein will er den Lügen der Menschen und der  „Es ist wie ein Sturz durch den Spiegel, mehr  Treue seiner Gattin nachspüren. „Die Leute  weiß einer nicht, wenn er wieder erwacht, ein  werden sich vor einem Blinden weniger tar-  Sturz wie durch alle Spiegel“ (25). Die Erfah-  nen ... und es entsteht ein wirkliches Verhält-  rung? Ein Mann und eine Frau, Ehemann und  nis, indem man auch ihre Lügen gelten läßt, ein  Ehefrau, haben sich, getrennt. Der Erzähler,  vertrauensvolleres Verhältnis“ (66). Nun kom-  eben dieser Ehemann, schildert zu Beginn des  biniert der Erzähler die Figur Gantenbeins mit  einer Dame, deren Beruf und Name typische  Romans seine Situation nach der Trennung:  „Ich sitze in einer Wohnung: — meiner Woh-  Bedeutung haben. Er darf die Schauspielerin  nung ... (Punkte im Roman) Lang kann’s nicht  Lila heiraten, die er begehrt, die ihn betrügt,  her sein, seit hier gelebt worden ist; ich sehe  die er immer. wieder vom Flugplatz abholen  Reste von Burgunder in einer Flasche, Insel-  darf, die ihn aushält, mit der er sein kleines  chen von Schimmel auf dem samtroten Wein,  Glück zu machen gedenkt, die den blinden  ferner Reste von Brot, aber ziegelhart ... wie  Seher und Schnüffler am Ende fortjagt. „Geh!  eine, Totenfeier“ (25 f.). Das gleiche Bild er-  sagt sie  . All diese Jahre! sagt sie ... Wieso  innert der Verhörte in der Gerichtsszene am  habe ich sie betrogen? (reflektiert Gantenbein).  Ende des Romans. Aus dieser Erfahrung des  ... Hat Lila wirklich geglaubt, ich sei blind?...  (dem Roman vorausgegangenen) Zerbrechens  All diese Jahre! sagt sie, du hast mich nie ge-  ehelich-menschlicher Gemeinschaft wird die Er-  liebt, nie, jetzt weiß ich’s und jetzt will ich,  zählung freigesetzt. Sie ist Versuch, das Ge-  daß du gehst“ (485). Der spießige Entlarver  schehene zu begreifen, das Trauma zu beste-  wurde von der Schauspielerin Lila entlarvt. Er  hen, die Erinnerung zu besänftigen, den Fall  hat sich seine Rolle zu leicht gemacht, wollte  exemplarisch darzustellen durch Beobachtungen,  den Preis des Lebens nicht bezahlen, beschränkte  sein Dasein auf die Aufdeckung des Scheins  Entwürfe und Vorstellungen. Was in allen Spie-  gelungen bleibt, was alle Vorstellungen gera-  der anderen. „Jede Rolle hat ihre Schuld“ (432).  dezu heraustreibt wie eine nicht zu stillende  Gantenbein ist nur einer von des Erzählers  Wunde Blut, ist die zugrundeliegende Erfah-  „Entwürfe zu einem Ich“ (185). Ein zweiter  rung. Der Roman ist die Fixierung und der  Entwurf heißt „Enderlin“, Typ eines feinner-  Versuch einer‘ Neutralisierung dieser verzeh-  vigen, hochbewußten Intellektuellen, einund-  vierzig Jahre alt. Enderlin liebt Lila wirklich.  renden Erfahrung. Alle Spiegel des Erzähler-  bewußtseins, brillante und vexierende Spiege-  Eine Liebe geboren aus dem ersten-Blick, im  58Anlassen einem Schlaganfall sfarb. Wer WAar lungen, zeigen hinfort Abbilder dieser Erfah-
dieser Mann, den 198028  - kennt und doch nicht rung
kennt? Der Erzähler denkt nach, beginnt eine, Der Erzähler entwirft einen Mann, der nach
schlie{fßlich mehrere Gestalten entwerfen, die einem Verkehrsunfall 1mM Hospital erwacht,

diesem 'Tod gepalst haben könnten. Die (3@= sehen kann, denken kann und sıch entschliefßt
stalten zıehen „Geschichten“ Geboten wird dem Leben hınfort der Maske des Blin-
eın Lebensmuster 1n Geschichten, eın unkeln- den begegnen. Sß stelle mir VOTL eın |
des Spiel dichterischer Einbildungskraft Miıt ben tortan, indem den Blinden spielt auch
ironischem Vergnügen aßt der Autor Schlu{fß vier Augen, seın Umgang MITt Menschen,
des Romans eine Leiche die Züricher Lımmat dıie nıcht WI1ssen, da{fß sıeht, seine gyesellschaft-
hinunterschwimmen: „eIn Mensch, der nıcht e1IN- lichen Möglichkeiten, se1ine beruflichen Möglıch-
mal einen Namen hinterlassen wollte, geschweige keiten dadurch, da{ß nıe SAagl, W AdsS sıeht,
denn eine Geschichte“ Der hätte CS „De1- eın Leben als Spiel, seine Prahart kraft eines
nah erreicht, abzuschwimmen hne Ge- Geheimnisses USW. eın Name Nl Gantenbein“
schichte“ Zwischen diesen beiden Rah- (30) eın Name? „Meın Name se1 Ganten-
menbildern entwirft der Erzähler die „Ge- eın (36) Beglaubigt MIi1t amtlichem Blinden-
schichte“ eıner Ertahrung. auswels, versehen mı1ıt Blindenbrille und -stöck-

99  in Mannn hat eine Erfahrung vemacht“ (14) lein 11 den Lügen der Menschen un der
SS 1St w1e eın Sturz durch den Spiegel, mehr TIreue seiner Gattın nachspüren. 95  1e Leute
weiß einer nıcht, WECIIN wıeder erwacht, ein werden sich VOTr einem Blınden weniıger Lar-

Sturz W1e durch alle Spiegel“ (25) Die Erfah- LCIL un A entsteht eın wirkliches Verhält-
rung? Ein Mann und 1Ne Frau, Ehemann und N1S, indem 198023  - auch ıhre Lügen gelten LäfSst, eın
Ehefrau, haben sıch Der Erzähler, vertrauensvolleres Verhältnis“ (66) Nun kom-
ben dieser Ehemann, schildert Begınn des bıniert der Erzähler die Fıgur Gantenbeins MI1t

einer Dame, deren Berut und Name typischeOmans seiıne Sıtuation nach der Trennung:
AT sıtze 1n einer Wohnung: meıner Woh- Bedeutung haben Er dartf die Schauspielerin
NU115 (Punkte 1mM Roman) Lang kann’s nıcht ıla heiraten, die begehrt, die ih: betrügt,
her se1n, se1it hier gelebt worden ist; iıch sehe die ımmer wieder VO Flugplatz abholen
Reste VO  } Burgunder 1n einer Flasche, Insel- darf, die ihn aushält, mit der seın kleines
chen VO  - Schimmel aut dem Samtroten Weın, lück machen gedenkt, die den blinden
terner Reste VO  3 Brot, ber ziegelhart W1eC Seher un Schnüftler nde fortjagt. „Geh!
eine. Totenteier“ (29 f Das gleiche Bıld CI=- Sagt S1Ee All diese Jahre! Sagt S1e Wıeso
innert der Verhörte 1in der Gerichtsszene habe iıch S1e betrogen? (reflektiert Gantenbein).
nde des Romans. Aus dieser Erfahrung des Hat Lila wirklıch gyeglaubt, iıch se1 blind?
(dem Roman vorausgegangenen) Zerbrechens All diese Jahre! Sagt s1€, du hast miıch nıe D
ehelich-menschlicher Gemeinschaft wiırd die Er- lıebt, n1e, Jjetzt wei{ß ıch’s und jetzt 11 iıch,
zahlung Ireigesetzt. S1e 1St Versuch, das Ge- da du gehst“ Der spießige Entlarver
schehene begreitfen, das Irauma beste- wurde VO  - der Schauspielerin Lila entlarvt. Lr

hen, die Erinnerung besänftigen, den Fall hat sıch seine Rolle leicht gemacht, wollte
exemplarisch darzustellen durch Beobachtungen, den Preıs des Lebens nıcht ezahlen, beschränkte

seın Daseın auf die Aufdeckung des ScheinsEntwürfe und Vorstellungen. Was 1n en Spie-
gelungen bleibt, W ds alle Vorstellungen gCIA- der anderen. „Jede Rolle hat ihre Schuld“
dezu heraustreibt w1e eine nıcht stillende Gantenbein 1St LUr einer VO  ; des Erzählers
Wunde Blut, 1sSt die zugrundeliegende Erfah- „Entwürfe einem Ich“ Eın Swreiter
run$. Der Roman 1St die Fixierung und der Entwurt heißt „Enderlin“, Typ eines feinner-
Versuch einer. Neutralisierung dieser verzeh- vigen, hochbewufsten Intellektuellen, einund-

vierz1g Jahre alt Enderlin liebt ıla wirklich.renden Erfahrung. Alle Spiegel des Erzähler-
bewußtseins, brillante und vexierende Splege- Eıne Liebe geboren AusSs dem ersten Blick, 1mM
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Augenblick ihrer zufälligen Begegnurig in der Aaus der Perspektive des ritten daréestellt.
Bar. Dıie Dame, die sıch spater als ıla EeNTt- Gantenbeins und liegen 1n ihrem Ver-
pPuppt, antwortet dem Fremden, 111 sıch schüt- hältnis ZU Erzähler zwıschen Svoboda und
ADn durch die Erwähnung ihres 1n London wel- Enderlin.
lenden Mannes (es 1St voboda Doch 9 „Eın Mann hat 1ne Erfahrung gemacht, jetzt
WAds tiefer liegt als gebundener Wıille und Wort, sucht die Geschichte dazu INa  - kannn nıcht
zeıgt Bereitschaft, den Fremden erkennen. leben Mit einer Erfahrung, die hne Geschichte
Beide dürfen 1LLUr jeweils die Rolle spielen, die bleibt, scheint CS5, und manchmal stellte iıch MIr
ihnen Beruft und Gesellschaf* erlauben. 1el- VOTr, ein andrer habe N die Geschichte me1l-
leicht dürtten S1e voreinander S1e selhbst se1ın? ner Erfahrung“ (14) Dieser andre 1St Svoboda,
Unversehens gleitet der Erzähler 1in die Person 1St Gantenbeıin, 1St Enderlin, Abspaltungen un
un Geschichte des „fremden Herrn“, ‚ der sıch Projektionen des einen Erzähl-Ichs:; Hahnrei-
spater als Enderlin enthüllt vgl 04, 101 Ehemänner (vom Erzähler und überein-
A möchte ıcht das se1n, das meıline (je- ander geblendet) die beiden ErSTICN, unfähig
schichten erlebt“, Sagt der Erzähler, Geschich- einer Konvention und Selbstgefälligkeit über-
ten, die iıch mM1r vorstellen kann Schon steigenden Liebe, beide selbstsicher, versichert
Gantenbein, der Hahnrei-Gatte, 1St eın VeI- 1n ihrer he: geliebt und 1ebend hingegen En-
schobenes des Erzählers, weshalb der Er- erlin, nıcht versichert, außerhalb der Ehe ”I
zahler VO  e Gantenbein nıcht 11U[T 1n der drit- möchte nıcht Svoboda seiın“ (361 379 Sagt
ten, sondern auch 1ın der ersten Person sprechen der Erzähler. Gantenbeins Spiel mı1t den Men-
kann„Ich, Gantenbein“. Von der dritten, chro- schen und orößere Lügen gegenüber Lila Aßt
nologisch betrachtet ersten, Hauptfigur Liıla, der Erzähler VO Lila richten, indem s1ie ih:
Von Svoboda, ihrem ersten Ehemann, jenem fortschickt. Enderlin f5llt in eine tödliche Krank-
“  ar dem stäammıgen Böhmen, berichtet der heit hat noch ein Jahr leben, wırd
Erzähler 1ın der dritten Person, AUS VO Erzähler aufgegeben
dem Abstand des Gegenüber, der Nıcht-Iden- Mıt der Erzählfigur Enderlin trıtt 1mMm Verlauf
tität. Anders be1 Enderlin. Zwar kannn auch des Romans immer wieder montiertes Person-
VO  e} ihm 1ın der dritten Person sprechen. ber symbol die Gestalt des Gottes Hermes auf.
schon be1 dessen erstem Auftreten 1n der Bar „Er 1St eın Helfer, ein Glückbringer, ber auch
und seiner Begegnung mıiıt der remden LDame — eın Irretührer. Auch 1n der Liebe spielt diese
die seine Geschichte auslöst o1Dt der Erzähler Rolle; 1St CSy der das unverhoftte Glück
einen eıl se1ines Ichs Enderlin ab Erzähler- schenkt, die Gelegenheit. Hermes 1st eın freund-

un Enderlin-Ich werden identisch; nıcht licher Gott, den Menschen niher als die andern
völlig, versteht sıch ware das Götter, daher Götterbote. Homer nın ihn
Erzähl-Ich, das Geschichten entwirft, un!: (5Aan- auch den Führer der TIräume. Er lıiebt CS,
tenbeins geschehen. Der Erzähler bleibt Z2rö- heißt oft, unsıchtbar se1n, W CII den
Ber als diıe Fıgur Enderlins. ber Enderlin 1STt Sterblichen naht, un: das Plötzliche, das Ua
eın eıl des Erzählers, mMIt seiınem innersten wahrscheinliche, das Unberechenbare und n=
[ meısten identisch. Deshalb kann der Er- verhoffte, SOa das Launische, all dies gehört
zähler oft Aaus der Perspektive des Enderlin- Hermes und seinem Walten, das Unheim-
Ichs sprechen (sıehe 189 F 231 342, 390 ıche 1n aller Heıterkeıt, denn Hermes ist ja
366) Svoboda 1St ungefähr 1n allem Gegentyp auch der Bote des Todes“ Mıt de

Enderlin, 1n seiınem plumpen Außern, s@e1- Hermes-Gestalt oftenbart der Erzähler die Eın-
C undifferenzierten Innern, seıiner Funktion heit un Vielheit des Erzähl-Ichs und der VO  $
eines Ehegatten, der seinen Lebenspartner schon ıhm proJıziıerten Gestalten, die Erzählweise als
eshalb nıcht lieben kann, weiıl Sdr nıcht Einheit 1n der Vielheit der „Geschichten“, nıcht
rähig IsSt, iıhn Aaus der Tiete erkennen. RO- zuletzt die Richtung aut den Tod In
mantechnisch konsequent wırd Svoboda LULC Architektonik, WENN auch spielerisch aufgelöst,



wird Anfang und nde des Romans ein plarisch wahr sein, zeigen auf, stellen „das
'Todestall berichtet, steht eıne Ehebruchs-Posse Wahre der Geschichte“ dar Dennoch

P  Gn
MmMi1t tödlichem Ausgang ın der Mıtte WE  > enthalten diese Vorstellungen das Wahre

AB mu{fß die Kokotte Camiuilla sterben, wird Gol- ihre eigene, 1M Roman wen1g bewußt SCc-
gotha- Jerusalem besucht E  9 berichtet wordene, Versuchung dieses Wahre.
der Erzähler schon auf den ersten Seiten sehe- Dart INa  - mi1t dem Abgründigen und Schrek-
risch: „I sah 1m Talı tiefunten, 1ne ferne ken der „Erfahrung“ exXxirem spielerisch
Straße, Kurven voll bunter Autos, die alle gehen? Wird s1ie durch solchen Umgang nıcht
nach Jerusalem rollen (ich wei(ß nıcht, woher verharmlost? Indem die Geschichten 9
ıch das weilß)“ (15; werden Gantenbein und ungefähr 1St 5 bei jedermann, „eine durchaus
Enderlin schon eingangs auf den Tod e7Z70- alltäglıche Geschichte“ (1äßt der Autor SO  5‘  a
gCcCn 8), wırd CErWORCNH, Svoboda einen den Untersuchungsrichter nde urteilen,
Baum S4ausen lassen Solche und - 486), wırd der individuelle Fall des Abgrün-
dere Beziehungen der Fıguren fallen kaum auf digen beraubt und entschuldigt. Das eigentlich

der kunstvollen Textur der Geschichte und Schwergewichtige wird umgemunzt in leichte
Geschichten. Münze. Mit eichter Münze kann ber keine

Seine Erfahrung als „Geschichte“ einzuholen, Katharsis ausgelöst werden. Indem sıch die @7
seine Geschichte 1n „Geschichten“ darzustellen, chichten VOr das Wahre stellen, verstellen s1e
1St des Erzählers Problem, innerer Zwang und ugleich Spiel un: Schuld sind nıcht mehr
artıistisches Spiel Er weißSs, daß D ‚vorgestellte‘ tLrennen. Das Leben hat ım Koman nıcht
projizıerte Geschichten sind, Geschichten, die stattgefunden, ber auch VO Romanende her
enthüllen und ugleich verbergen, Schuld auf- tührt kein Weg wirklichem Leben
en und zugleich schmälern, Geschichten, die Alle Fıguren un! Gestalten zeigen einen Man-
verstellen, helfen un iırreführen 1n einem W1e ge] Individualıität. 51e sind marıonettenhaft.
die Gestalten des Gottes Hermes. In dieser Liegt N 1n der strukturellen Anlage des Ro-
Schwebe VO  3 Erinnerung und Verstellung, Fı- INanNs, 1n den „Geschichten“ un figuralen Ent-
xierung und Vorstellung, Wiederholungszwang würfen, da das Abgründige der zugrundelie-
un freiem Spiel, artistischer Spiegelung un genden Erfahrung nıcht aufscheint? Selbst ıla
realer Schuld werden Erfahrung un die Kon- und Enderlin, die beiden nıcht konventionel|l
stellation der Fıguren bıs ZU' Romanende angelegten Fıguren, bleiben 1g Wıe wen12
durchgehalten. Die Geschichten die Ge- erfahren WIr VO:  3 Lilas wirklichem Leben, ih-
schichte, die Vorstellungen un Entwürfe, siınd 16 (notwendig) reich strukturierten Bewußt-
exemplarisch gemeınt. Es oibt reilich 1mM Ro- se1in, Ww1e wen1g VON der, nıcht nur 1in thellos,
190023  n noch andere Geschichten, solche tür ( sondern uch 1n Hamlets Nähe geratenden, Be-
milla Huber, die VO  - Gantenbein esuchte Zü- wußtseinsproblematik Enderlins. Liegt
richer Manicure un: Milieudame. Geschichten, der Konzeption Lilas als vertauschbarer Rolle,
die ihr als der ‚idealen‘, nämlich exemplarisch daß Ss1e kein rechtes Gesicht hat, keine rechte
leichtgläubigen un gedankenlosen Zuhörerin, Seele, nıchts Irrationales, da{ß s1e keın Geheim-
se1 65 durch Gantenbein erzählt, se1l N VO' 11s ausstrahlt, obwohl S1e AaUS dem Geheimnıis
Romanerzähler 1n seiner Vorstellung berichtet leben soll, da{fß sie nıcht faszınilert, obwohl der
der erfunden werden, en vordergründig Erzähler ihre Faszınatıon bezeugt? Ist der
faktischen der ber NAa1lvV idyllischen Charak- ‚Sündenfa. der Rolle, die Montage ZuUur be1-
ter. „Sıe 1St wiıld auf wahre Geschichten“ nahe unıversalen Fıgur, Zur Frau schlechthin,

die das tietere Reale verhindert? Man müfßteDie ‚vorgestellten‘ Geschichten hıingegen deu-
fen das Reale, die Erfahrung. Sıe ; reilich weiıter fragen, ob und 1eweılt der
könnte ( se1ın, ECWESCH sein, VErWOTITICNH, Autor ähnlich WwW1e Brecht 1m epischen Theater)
maskenhaft, rollenhaft secht N 1 Wirklichkeit den Eindruck des Realen, die Überwältigung

g Sıe wollen nıcht sehr taktısch als CXCDO1- des Lesers durch Sy@pathie und Gefühl,
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de plaris n und Og1 spürt en

hinde wollt DC, enur d gCcn En BN ine ellu SCH, Jetz nıch ehr
gehende Strukturanalyse velöst werden kann. äen Erzähler der Teilzolle Gantenbeins, SON-
Lila erscheint noch vielgestaltiger als der Er- dern den Gesamt-Erzähler, wohl stellvertre-
„Ähler celbst und verliert 1in dem Ma(dS, als iıhre tend für den Menschen, n aßt A bin
Fıgur addıert wird, innerer Einheit und blind Ich weiß es nıcht ımmer, ber manchmal.
psychologischer Wahrscheinlichkeit. Dann wıeder weiıfle ich, ob die Geschichten,

die ıch mır vorstellen kann, nicht doch meınEıne Schwäche dichterischer Vergegen-
Leben sind. glaub’s ıcht. kann nıchtwärtigung zeıgt sich auch 1n der Heranzıehung

der vielen Örte, S1e werden 1M Roman mehr ylauben, da das, W as ıch sehe, schon der Lauf
angetippt als gegenwärtıg. Das Venedig der der Welrt ISt Der tiefere Grund und
Contessa Lila 1St atmosphärisch einfach nıcht der größer gespaNNtTtE Rahmen des Lebens scheint E
da (326 Dıie Seiten ber Jerusalem könn- sıch anzudeuten.
ten AUS einem Reiseführer zweıter Klasse Stén0- aul Konrad Kurz 53
graphiert se1In. Jerusalem wırd nıcht kraft des
dichterischen Wortes lebendig. Seine Ortlich-
keiten werden nur aufgezählt. Wird Jerusalem
vielleicht LUr der Erwähnung eingangs
(15) denkerisch einmontiert, ıcht Aaus ınnerem Zersetzung 1n Schweden
Geschehen notwendig olgend, sondern hinzu-
gedacht, weiıl N eben irgendwo 1im Bewulßfitsein In demokratischen Ländern gehört CS ZUn
auch noch da 1st? So wırd uch das Kapitel Ton, sıch darüber Justig machen, wıe schnell
„Gantenbein als Vater“ (453 der Realität der Nazısmus 1n manchen europäischen Ländern
und dem Anspruch eines wirklichen Kındes die Kultur vernichten konnte; 1es5 hätte,
ıcht gerecht. Die primitıve Egozentrik des meınt Man, 1mM eigenen Land natürli niemals
Rollenvaters und das abstrakt gedanklıche Spiel passıeren können. Es 1St richtig, daf(ß die nordi-
des Erzählers erscheint hier wWenn auch schen Länder nıe einer starken un erderb- g
Zute Beobachtungen un Aphorismen enthält 7liıchen suggestiven Propaganda w1e der Hitlers
gegenüber dem Leben dünn. Zwar ere1g- AauUSgESCLIZT ber auch innerhalb eines
net sıch die „Erfahrung“ 1n den Vorstellun- Sı  einbar wohlgeordneten Systems kann die
SCH, Abstraktionen un: Montagen deutlicher Zersetzung 1n vieler Hinsicht Eingang inden
als 1mM realen Leben ber diese Deutlichkeit, Und in den etzten Jahren en WIr 1n Schwe- 8  ®
diese Demonstration des Falles, wırd mit INall- den einen Vertall unNnserer Moral un Kultur EFvelnder Lebendigkeit und Individualität der erlebt, der 1n unscrer Geschichte nıcht Se1INES-
Gestalten ezahlt Sıe sind bloße Fıguren 1n gleichen findet.
der Hand des Künstlers. Der Künstler gewıinnt meıne dabei keineswegs das 1m Ausland
mit ıhnen War seıne Freiheit eine leichte immer wieder Örende Gerücht, das reiche
und überlegene Freiheit verliert ber die 11 - Schweden weılse eine höhere Selbstmordzifter E  Sr
( Notwendigkeit. Wiıe kommt, beispiels- auft als andere Länder; enn 1es 1St ganz e1IN-
weise, Gantenbein dazu, die anspruchsvolle fach eine statistische Lüge. Auch 1STt keines-
Lıila heiraten? (124 f.) Das wird sycholo- WCBS meine Absicht, mich ber das Nacktbaden
gisch ıcht begründet, bleibt loßer, überlege- in Schweden aufzuhalten; denn 1n Wirklichkeit
ner Wılle des Erzählers gegenüber der Fıgur. vermeıden die Schweden sorgfältig, Bade-
Ähnlich unmotıviıert erscheint Enderlins beruf- strand jenen Jungen Leuten nahe kommen
licher Erfolg. der sıch nach ihnen umzusehen, die 65 vorz1e-

Frischs Roman will, Ww1e die meisten modernen hen, hne Badeanzug 1Ns Wasser gehen. Dies
Romane von Rang, eın Erkenntnis-Reflexions- und Andere hnliche Gerüchte sind nıichts ande-
und Demonstrationsroman se1n. Der Verfasser res als journalistischer Unsıiınn.
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